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n;uintcn M i11t•rlllicn 1 i11 ein S)'st.em ycreinigt haben wird. 
Die nalurhistotisrhf: ßestimmung wird also T1iemals über­
ßiissig werden und immer der chemischen Untersuchung 
vorausgehen müssen. wenn diese einc11 andern als einen 
technischen Zweck hat. und nur uuf diesem Wege wird 
mnn d11hin gela ngen, den all.�emeinen chemischen Charak­
ter der Species , den 'J'yl'us dei·selben ) welcher ein Com­
plcx einer Reihe chemischer Formeln seyn wird, zu er­
kennen. 

Hr. Bcrgrnth Haiding e r gab ;lls Aus:.-.ug einer fifr 
4fie „natnrwisscnschafl liehen Ablwndlunp;en" bestimmten Ar­
beit eine al lgemeine Uebersicht nllcr derjenigen Vorkom­
men im Miueralreichc, die 11ls nachfolgende Bildungen der 
Gestalt nach auf friihcre Ex istenz YOU Steinsalz-Krystalleo 
schliessen lassen, das ist d�r P s e u d o m o r p h o s e n nnch 
Steinsal7'. Hr. Hofrath Hausmann haltt ein neues 
Beispiel derselben in einel' Sit1.11ng rlcr kiinigl. GeseJJschaft 
der ·wissenschaftcn 7.U Göttingen, ain 1!J. Mai d. J. be­
schrieben, und einen Bericht darüber ßrn. Bergrath Hai­
d in g e r  mitgctheilt. Diess vera11l:1sste die weitere Unter­
suclrnng mehrerer neuer V crhiilt nisse diesel' Art, nebst 
Zusammenstellung des frühe1· Hekannten. Es sind n;\lunlich 
Folgende: 

1) Körniges Steiosalz in clen Würfelrilumcn \'On Salz­
krystall'en. Von Aussee. 

2) Polyh�lit nach Salz� Von Aussee. Innere l<ry­
stRllrinden l.liltlen sich in den W ürfelräomen des Salzes. 

H) Gyps, in verdrückten Würfelgestalten, in Mer­
gel des Salzgebirges eingewachsen, \'On Gössling an der 
Ybhs in Oesterreich 7 O. W. W. Eine neue VarietiU von 
Aix in der r rovence, im k. k. Hof-Minernlien-Cabittete, 
wurde beschrieben, Gypslinsen, von 2 bis 3 Linien Durch­
messer, gl·uppirt in g1·osso ,·enJriiekte \Viirfe.J mit llohl­
ßäcben. 

4) Dolomit. Innere J\rystulJriude in \Viirfelrä.111:11.in, 
der noch übrige Raum ausgefüJJt mit Gyps, zuw Tht>il 
grossbHitterjg, und ein Gypskrystall dn1·('h m�hl'crE> Hohl-
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würfel hindurchreichcnd. Von Soo\'31' rn L- ngarn. Von Hrn. 
Ritter v. P i tt o n i lllif gciheilt. 

5) Anhydrit. Hnll in 'l'yrol, körnig in Mergel. Eine: 
11eue Varietät ,·on lfallci n in Sal:t.burg 1,cigte g rössere Sa.lz­
krystalle durch grüssere schön violblaue und clurclisichtige 
Anhydrit-lndi\'idueo ersetzt. 

G) l.cerc lläumc in Mergel, währen1l der Ve1·ünderung 
1l11rch \Vasse1· eolstandco, welches das Salz ltinwegfühnc, 
und end lieb den Itaum erfüllte. Syrnkns, Salina und \'ielc 
�mdcre Orte 1 längs des Erie-Canales in New-Y 01·k, Nord­
A merika, von A. E a t o n beschrieben. Dergleichen io Kalk­
stein, ,·on Hehlen in Hanno' er, nach Hrn. H a  11 s m a n n. 
l\fonlmartrc bei l>aris, die sonderbaren uus sechs mit ihren 
S1ützen zusammenslosscndcn Pyramiden in gelbhc:heiu lo­
ckern l\.al!unergel, beschr ieben von den Herren 0esm11-
r e s t  Sohn und C o n s  la n t  Pre\'o s t , abt:r hier zncr8t 

durch Auflösung ,·on Sal:1.krystallen erklärt. Pirano i11 lstrien, 
ausgekleidet mit einel' innern Anhydrit-Krystallrinde. Eine 
neue Varietät, mitgetheilt ,·on Hrn. Ritte1· v. Pit t o n i, 
aus der Sammlung des chcmahligen S:alinen-Directors ßrn. 
Pa t zovsky in Ca1lo d'lstria. Viel wahrscheinlicher als 
aus der dol'tigcn Meersal1,gewinnung stammt sie aus den 
daselbst in der Nähe vorkommenden Mcrgelschichten , die 
ebenfalls salzhältig gewest:n sind, bevor sie nusgela1.1gt 
WUl'Cfen, während anderwiit'ts noch dias Salz vorhanden ist. 

7) Der sogenannte krystallisirtc Sandslcin von Wür­
tembcrg und \•on Rothbach bei Commern in Preusscn , von 

Hrn. A 1 h c r ti angeführt, aber nicht auf Steinsalz be1.o­
gen, von Hrn. G u s t a v lt o s e dahin gedeutet , aber hier 
zuerst ausführlicher , als Pseudomorphose nach Steinsalz 
bewiesen. Salz, auf Thon k.rystallisirt und mit Sand übea·­
Jeckt, hierauf langsam aufgelöst, während der Sand llilch­
dringt nnii zu Stein erhärtet. Eio schönes Stück gaoz eigen­
thümlicher Art, Yom Oetscl1e1· i11 Oeste.rreich, im k. k. Hof­
Miuerulien-l'ubinete, ,·011 ßrn. Custos P a  l' t s  c h entdeckt. 

8) Kalkstein, i n  ähnlichem Vorkommen, wie dieser so­

geuannte krystallisirte Sand�tcin, in der Gegend von Cas­
sel, nach Stücken, welche Hr. Ur. Ta m n au i n  Berlin an 

Hro. Dr. ß a a c.l er in Wien eingesendet hatte. 
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Es wu1·cle bepierkt , dass das Vorkommen dieser l'seu­
domorpliosen nach Salz eine lange Reibe geologischer E1io­
chen begreife, Yon der Onond11ga-SaJ:7,gruppe in der obern 
Silurisehen Abthcilung des Uebcrgangsgebirges von Nord· 
A111erika, 'durch den Muschelkalk von Norddeutschland, 
durch die Salzgebilde unserer Alpen .und den obern Keu­
per Wüttlembergs bis in die unteren Absätze der Pariser 
Miozenschichten. Es würde wohl ausführbar seiil, sie nach 
den Mustern der letztem künstlich hervorzubringen. Wich­
tiger jedoch wäre ihr Vorkommen in Schichten, die äller 
sind, als die bisfier bekannten salzführenden Formationen, 
oder in den sogemurnten metamot·plJisrhen Gebirgen. 

3. Versammlung am 20. Nornmber 1846. 

Wiener Zellunir vom 30, Decembcr 1a.rn. 

Herr Frau z Ritter von Hauer erinucrte an die Ver­
sammlung vom G. Julius und die Miltheilrmg über den Ha­
g c l s t u r m  zu G ra tz am 1. Julius, übel' welchen del' 
Hr. k. k. Bcrgrath W. H a i d  i n  g e  r damals durch den 
llrn. k. k. Gener1tl - Land - und Hauptmünzprobircr A. 
Löw e berichtet�, mit der Aussicht, durch Hrn. Prof. G ö t h 
in Gratz Nähel'CS über die Intensität und Ausdehnung dessel­
ben zu erfilhren. Hr. Prnf. G ö t h sendete non seinem freund­
lichen Versprechen gemäss die Daten ein, welche er durch 
persilnlicb an den betreffenden Orten angestellte genaue Er­
hebungen iu ErfaJ1rung brachte. Sie geben ein nicht geahn­
tes B11d von Mannigfaltigkeit in der Erscheinuug, wckhc 
ni�ht 11ndcrs als auffordernd wirken kann, künftigen Erschei­
nunJ,?;"en dieser Art diejenige Aufmei·ks:unkeit zu widmen , 
welche uns allein zu einer genauen J{cnntniss clersclbt•11 
führen kann. 

Hr. Prof. G ö t h entdeckte, dass es nicht ein Gewitlct' 
mit Hagelschlag war, das an jenem Tage so viel Unheil an­
richtete, sondern ,·ielmeh1• d r e i, die nach kmzcn ;liwi· 
schenräumen, jtdes dnen andern Weg \·crfol�end � Nich 


